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1.  Kursprofil  

1.1.  Profilbildende Pädagogische Perspektiven :

a)  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen ( E )

b)  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln ( F )

1.2.  Profilbildende Bewegungsfelder / Sportbereiche :

a)  Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport

b)  Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele

Verbindliche Berücksichtigung der Bewegungsfelder :

a)  Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen

b)  Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen
2.  Übergeordnetes Thema
„Teamgeist, Training, Trendsport !“ 

Bewegung, Spiel und Sport mehrperspektivisch

erleben, erfahren und reflektieren 

Die Lerngruppe hat sich im Rahmen der Vorgaben für folgende Gegenstands – und Inhaltsbereiche entschieden :

-  In – Line – Skating als kontinuierlicher Gegenstand, Skilauf und Snowboarding               

   als weitere Gegenstände          

-  Basketball als kontinuierlicher Gegenstand, Streetball und American Football    

   „Light“ als weitere Gegenstände

-  die Bereiche Funktionsgymnastik und Fitnesstraining sowie Spiel - und 

   Sportangebote im ( nahen und weiteren ) Umfeld der Schule 
3.  Kurssequenz  ( Teil 1 )

( Themenabfolge von Unterrichtsvorhaben für einen Durchgang

durch die Jahrgangsstufen 12 und 13 )

ANMERKUNGEN : 

Die Obligatorik verlangt die Durchführung von drei Unterrichtsvorhaben pro Schulhalbjahr. Nach Absprache mit der Lerngruppe sollen vier Unterrichtsvorhaben pro Halbjahr entfaltet werden. Es ist hierbei zu beachten, dass diese Art der Kursdurchführung als „interner“ Modellversuch zu sehen ist, wobei der entsprechende „Freiraum“ der Richtlinien Sport genutzt wird. 

* = diese zusätzliche pädagogische Akzentsetzung ist im Unterrichtsvorhaben intendiert

	Jgst
	UV
	Pädagogische Perspektiven
	Unterrichtsvorhaben

	12.1
	1
	A )  Wahrnehmungsfähigkeit

verbessern, Bewegungserfahrungen

erweitern

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen

E )  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen*
	Bewegungserfahrungen erweitern : Einführung in  die Grundtechniken des In – Line – Skatings 

( Safer Skating Basic I und II )



	12.1
	2
	F )  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln

A )  Wahrnehmungsfähigkeiten verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern

C )  Etwas wagen und verantworten* 
	Schulung und Förderung koordinativer Fähigkeiten durch In – Line – Skating

	12.1


	3
	E )  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen

A )  Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern
	Lernen und Festigen technischer Fertigkeiten und Erweitern vortaktischer Handlungsalternativen im Basketball

	12.1


	4
	F )  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln
	Körpergerechtes Muskeltraining – Entwicklung eines Trainingsprogramms zur Verbesserung der Kraftausdauer

	12.2
	1
	E )  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 

C )  Etwas wagen und verantworten   
	Entwicklung von Bewegungsspielen und 

Sportspiel – Varianten auf und mit In – Line – Skates 

	12.2
	2
	E )  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen 
	Systematik und Funktion von Regeln : Kennenlernen , Vereinbaren und Anwenden am Beispiel Basketball und Streetball

	12.2
	3
	A )  Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern

C )  Etwas wagen und verantworten


	Indoor – Snow – Sport : 

Leibliche und materiale Erfahrungen beim Schneesport ( Skilauf / Snowboarding )  in einer Skihalle

	12.2
	4
	F )  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und 

Einschätzen
	Körpergerechtes Muskeltraining – Entwicklung eines eigenen Trainingsprogramms zum Muskelaufbau in einem Fitneßcenter


3.  Kurssequenz  ( Teil 2 )
( Themenabfolge von Unterrichtsvorhaben für einen Durchgang

durch die Jahrgangsstufen 12 und 13 )

ANMERKUNGEN : 

Die Obligatorik verlangt die Durchführung von drei Unterrichtsvorhaben pro Schulhalbjahr ( in der Jgst. 13.2 = 2 UV ).  Nach Absprache mit der Lerngruppe sollen vier  Unterrichtsvorhaben

( in der Jgst. 13.2 = 2 UV ) pro Halbjahr entfaltet werden. Es ist hierbei zu beachten, dass diese Art der Kursdurchführung als „interner“ Modellversuch zu sehen ist, wobei der entsprechende „Freiraum“ der Richtlinien Sport genutzt wird.   

* = diese zusätzliche pädagogische Akzentsetzung ist im Unterrichtsvorhaben intendiert

	Jgst
	UV
	Pädagogische Perspektiven
	Unterrichtsvorhaben

	13.1
	1
	B )  Sich körperlich ausdrücken, Bewegung gestalten

C )  Etwas wagen und verantworten 


	Ästhetik und Herausforderung im In – Line – Skating :

In – Line – Dance, Freestyle und Heranführung an Elemente des Aggressive – Skatings 

( Mini – Ramp )

	13.1
	2
	F )  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln

A )  Wahrnehmungsfähigkeiten verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen*  
	„Auf den Rollen bis zum Horizont“ : Ausdauerschulung auf In – Line – Skates 

( Projekt : Teilnahme an einem In – Line – Skate – Marathon )

	13.1


	3
	E )  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen

A )  Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern*
	Analysieren und Erweitern gruppen – und mannschaftstaktischer Handlungsalternativen im Basketball und im American Football „Light“

	13.1


	4
	F )  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen
	„Dehn den Körper“ :

Welche Dehnmethoden helfen mir wann, warum und in welchem Sportbereich / Bewegungsfeld ?

	13.2
	1
	E )  Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen   
	Finden und Erproben von Varianten des Basketball – Spiels : Entwicklung von neuen „Ball“ – Trendsportarten ?

	13.2
	2
	F )  Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 

D )  Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen
	„Duathlon fatale“ :

Steigerung von Ausdauerqualitäten in der Kombination von In – line – Skating mit selbstgewählten Gegenständen aus anderen Bewegungsfeldern / Sportbereichen


4.  Entfaltung der Gegenstände aus den drei Bereichen 

	Pädagogische Perspektiven
	Bewegungs-felder / Sportbereiche
	Unterrichts-vorhaben
	Gegenstände

Bereich I

( Bewegungsfelder / Sportbereiche )


	Gegenstände

Bereich II

( Fachliche Kenntnisse )
	Gegenstände

Bereich III

( Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens )

	
	
	
	
	Kenntnisse zur Realisierung des eigenen Sporttreibens


	Kenntnisse zum sportlichen Handeln im sozialen Kontext
	Kenntnisse über den Sport als Teil der gesellschaftlichen Wirklichkeit
	Methodisch -  strategisches Lernen
	Sozial - kommunikatives Lernen

	Wahrnehmungs-fähigkeit verbessern, Bewegungs-erfahrungen erweitern 

( A ) 

Das Leisten erfahren, 

verstehen und einschätzen ( D ) 


	Gleiten, Fahren , Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport

unter Einbezug

 von : 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen

und

Wissen erwerben und Sport begreifen


	Bewegungs-erfahrungen erweitern : 

Einführung in die Grundtechniken des In – Line – Skatings

( Safer Skating

Basic I und II ) 
	Fallen und Standpositionen

Vorwärtslaufen

Bogenlaufen, Kurvenlaufen

Bremstechniken

Übersetzen 

Rückwärtslaufen

Rhythmisierung

Übungen, Wettkampfformen und Spiele auf In – Line – Skates

„Selbsterfahrung auf 

8 Rollen“ : 

Leibliche und materiale Erfahrungen machen 


	Materialkunde :

Kennenlernen der In – Line – Skates und deren Bauteile, Schutzbekleidung

Verletzungsvermeidung und Unfallverhütung :

Sicherheitstraining auf

 In – Line – Skates

Funktionsmodelle beim motorischen Lernprozeß

Lehr – und Lernwege zur Vermittlung der Techniken des 

In – Line – Skatings

( Methodik des

 In – Line – Skatings  )  


	Rechtliche Vorgaben für das In – Line – Skating gemäß STVO

Gemeinschafts-

erlebnisse beim Teamlaufen
	Geschichte und Entwicklung des

In – Line – Skatings :

Vom Modetrend zur etablierten 

„Sportart“ ?

In – Line – Skating als Alternative für das „Joggen“ ?

( Ausdauerkomponente )
	Selbstständige Planung und Durchführung von Übungs – und Spieleinheiten   beim In – Line – Skating – Übungsprozess

Prinzipien des Übens und Wiederholens

erfahren, erkennen und verstehen

Sportarten -spezifische Lehr – und Lernwege

( Methodik des In – Line – Skatings )
	Kooperations-techniken verbessern durch  reflektierte Kommunikation

Koordinierung individueller und kollektiver Ansprüche


5.  Didaktische Entscheidungen

5.1.  Thematischer Zusammenhang

5.1.1. Thema des Unterrichtsvorhabens :

„Bewegungserfahrungen erweitern : Einführung in die Grundtechniken des In – Line – Skatings ( Safer Skating Basic I und II )“

Ein Unterrichtsvorhaben zur Verbesserung der Wahrnehmungsfähigkeit, zur Erweiterung von Bewegungserfahrungen und zur Selbsterfahrung, zum Verständnis und zur Einschätzung von Leistung im Gegenstandsbereich „In – Line – Skating“
5.1.2.  Stellung der Stunde innerhalb des Unterrichtsvorhabens :

1. US :  „Lass dich fallen und steh auf !“ Falltechniken und Standpositionen im In – Line –  

               Skating als vorbeugendes Sicherheitstraining

2. US :  „Ist das wackelig... !?“ Ein koordinatives Vermittlungsmodell zur Einführung des 

               Vorwärtslaufens im In – Line – Skating

3. US : „Ich hab den Bogen raus!“ Bogenlaufen / Kurvenlaufen unter Sicherheitsaspekten

4. US :  „Rhythmus auf Rollen“ : Rhythmisches Laufen auf In – Line – Skates zur Verbesserung 

               der Techniken Vorwärtslaufen und Bogenlaufen / Kurvenlaufen  

5. US :  Thema der heutigen Stunde

6. US :  „Bremsen leicht gemacht ?“ Ein funktionaler / funktioneller Lehr - / Lernweg zur   

              Vermittlung der Bremstechnik T – Stop in der Diskussion

7. US :  „Von Station zu Station“ : Erarbeitung von Rückwärtslaufen und Übersetzen im   

              Rahmen eines Lehr - / Lernprogramms im Stationsbetrieb    

8. US :  „Vom Laufen zum Schnaufen“ : Eruierung von Ausdauerkomponenten des In – Line – 

              Skating im Vergleich zum Ausdauerlaufen ( Joggen ) 

9. US :  „Let’s play !“ Spiel – und Wettkampfformen auf In – Line – Skates erfahren, entwickeln, 

               durchführen und reflektieren  

6.  Lernziele

GROBZIEL

Die Schülerinnen / Schüler sollen einen Lehr – Lernweg zur Vermittlung der Bremstechnik   „HEEL STOP“ erarbeiten, diesen im Rahmen eines Lehr – / Lern – Experimentes erproben,

die Bremstechnik „HEEL STOP“ erlernen sowie diese in Grobform ausführen können und den Lehr – / Lernweg auf der Basis ihrer Vorerfahrungen in außerschulischen Bewegungsfeldern und Sportbereichen reflektieren.     

FEINZIELE

„Die Schülerinnen/Schüler sollen....

6.1. ....im Rahmen einer Hausaufgabe in einem Team ( jeweils 2 Personen ) einen Lehr – /

               Lernweg zur Vermittlung der Bremstechnik „HEEL STOP“ selbstständig erarbeiten.

6.2. ....die erarbeiteten, originären Lehr – / Lernwege in der Unterrichtsstunde erproben, 

               erfahren und erleben.  

6.3. ....die Bremstechnik „HEEL STOP“ im Rahmen des Lehr –  / Lern – Experimentes 

               erlernen und in Grobform ausführen können.

6.4. ....ihr Bewegungs – und Handlungsrepertoire im Gegenstandsbereich „In – Line – 

               Skating“ erweitern.

6.5. ....die Lehr – / Lernwege kritisch betrachten und diese auf der Grundlage der 

               ( jeweiligen ) individuellen Vorerfahrungen in außerschulischen Bewegungsfeldern    

               und Sportbereichen reflektieren bzw. bewerten.

6.6. ....erste Grundzüge / theoretische Grundlagen der Sportmethodik ( hier : Fachspezifische 

              Methodik des In – Line – Skatings ) kennen lernen und verarbeiten.“

Anmerkung :

Die Lernziele beinhalten Zielperspektiven aus dem Bereich der „Pädagogischen Perspektiven“, der Bewegungsfelder / Sportbereiche, dem Bereich der „Fachlichen Kenntnisse“ und dem Bereich „Methoden und Formen selbstständigen Arbeitens“

7. Verlaufsplanung

	LERNSCHRITT
	SACH - UND VERHALTENSASPEKT


	SOZIAL-/

ORGAN.-

FORMEN
	GERÄTE/

MEDIEN/

MATERIAL
	DIDAKTISCH -

METHODISCHER

KOMMENTAR



	Vorbereitung
	Begrüßung, Vorstellen der Gäste, Aufgaben an nicht sportlich  - aktive Schülerinnen / Schüler, Anziehen der Schutzbekleidung und der In – Line – Skates 
	LV, ges. LG,

UG
	Schutz-bekleidung /

In – Line – Skates /

Aufgabenblatt
	- Gewöhnung an die

Beobachter

- materielle Vorbereitung der Unterrichtsstunde

	Einstimmung


	Anknüpfen an die letzte Stunde, Thema, Verlauf und  Ziel der Stunde nennen


	ges. LG, LV
	
	- Konzeption der Stunde

wird den Schülern

offengelegt

	Aufwärmen
	a) Einlaufen im Hallendrittel

- Vorwärtslaufen zu ausgewählter Musik

- Rhythmisierung der Laufbewegungen : Lang - Schnell

- Lehrer gibt Bewegungsanweisungen

- SchülerInnen machen nach

b) Stretchingphase

- Stretchingübungen gemäß Vorgabe durch den Lehrer

- SchülerInnen machen nach
	ges. LG, EA,

LB
	Musikanlage, CD’s


	- physiologisches Einstimmen zur Vorbereitung auf die Lehr – / Lernphase 

- emotionale Förderung zur Erhöhung der Aufmerksamkeits-bereitschaft

	Aufgaben und Bereitstellungs – Phase
	Einteilung der Arbeitsgruppen gemäß vorgegebener Gruppeneinteilung : 3 Gruppen mit 7 Personen, 1 Gruppe mit 6 Personen, jeweils 2 Schüler als „Ausbilder“ pro Gruppe, Ausgabe der Arbeitsblätter und – Poster / - Medien, Kurz – Vorstellung der Arbeitsaufträge, Hinweis auf das vorhandene Methodik – Material, Halleneinteilung = Übungsflächen zuweisen , Rückfragen klären
	ges. LG,

UG, SB, 

LB
	Arbeitsblätter – Poster / - Medien, Filzstifte, Klebeband, Methodik - Material  
	- personelle und materielle Vorbereitung der Übungs - / Erprobungsphase

- Unklarheiten bzgl. der Arbeitsaufträge beseitigen

	Erproben, Experimentieren,

Lehr – /  Lernphase, Arbeitsphase 


	Erprobung / Durchführung von  Lehr – / Lernwegen zum Erlernen des Heel – Stop in 4 Gruppen 

- Einnehmen der markierten Übungsflächen

- ggf. Abholung von Methodik – Materialien durch die   

  Gruppe

- Präsentation der Zieltechnik durch die „Ausbilder“ mit 

  zusätzlicher Verbalisierung ?

- Rückgriff auf die vorbereiteten Bewegungsbilder und   

- beschreibungen erwünscht und möglich

- 2 „Ausbilder“ pro Gruppe schulen die restlichen 

  Gruppenmitglieder gemäß ihrem „Programm“

- Dauer : max. 30 Minuten

- Erledigung der Arbeitsaufträge durch die Gesamtgruppe

- Bestimmung der Funktionsträger für die   

  Präsentationsphase

- Lehrer als Beobachter, ggf. „Korrekteur“, Moderator
	Ges. LG,

GA, LB, PA
	Arbeitsblätter – Poster / - Medien, Filzstifte, Klebeband, Methodik – Material,

30 Markierungs-

teller

 sonstiges Material ?  
	- „Ausbilder“ sind versierte In – Line – Skater mit fundierten Vorerfahrungen

- der Arbeitsauftrag wurde vor einer Woche den „Ausbilder“ – Teams ( als Hausaufgabe ) gestellt

- Fach - Beteiligung der einzelnen Mitglieder der Gesamtgruppe auch im Rahmen des Lehr – Lernprozesses möglich und erwünscht

	Präsentations – Phase 


	Vorstellung der Arbeitsergebnisse der 4 Gruppen 

- Motorische Kurz - Demonstration des Lehr – /   

  Lernweges durch ein Gruppenmitglied 

  ( kein „Ausbilder“ ! )

- Zusätzliche verbale Darlegung und Erläuterung der

   Lehr – / Lernschritte und der eingesetzten Medien / 

   Materialien

- Dauer der Vorstellung pro Gruppe : max. 3 Minuten

- Zusätzliche visuelle Darstellung durch das Arbeitsposter

  an der Hallenwand

- Lehrer als Moderator
	Ges. LG, UG, SB, 

LB, PA
	Arbeits – Poster, Methodik - Material  
	- visuelle, verbale und motorische Präsentation zur Verdeutlichung der verschiedenen ( ? ) Lehr – / Lernwege

- Beteiligung der Nicht – „Ausbilder“ bei der Präsentation als zusätzlicher Schulungseffekt

	Anwendung
	Bremsentest

- Kurzes Einlaufen im Kreis mit Bremskommando durch   

  den Lehrer

- Durchführung eines Bremsentests mit den einzelnen 

  Gruppen = Bremsen ab einer bestimmten Brems – Linie 

- Hinweis auf das verzögerte Bremsverhalten durch die  

  Filzplatten unter den Stoppern = Sicherheit !
	ges. LG, UG, GA, LB
	Markierungs-teller
	- wiederholendes Üben der Bremstechnik nach der kognitiven Phase

- Bremsentest zeigt den Ausbildungsstand der Schülerinnen / Schüler als Rückmeldung für den Lehrer



	Reflexion
	Kritische Betrachtung und Reflektion / Bewertung der Lehr –  / und Lernwege 

- Fragestellung durch Lehrer mit Bezug auf die Arbeits –   

  Poster

a ) Besonderheiten der Lehr – / und Lernwege ?

     Beantwortung durch die Gruppenmitglieder

b ) Sind bestimmte Prinzipien bei den Lehr – / und    

      Lernwegen  zu erkennen ?  

      Beantwortung durch die Gesamtgruppe

- Fixierung / Hervorhebung der Besonderheiten auf den

  Arbeits – Postern durch Lehrer

- Fixierung von Aussagen bezüglich der Prinzipien auf    

  dem white – board durch den Lehrer

 c ) Persönliche Bewertung der Lehr – und Lernwege mit 

      Hinterfragung der „Ausbilder“ nach ihren Intentionen

      Beantwortung durch Gesamtgruppe und „Ausbilder“

 - Fixierung von Aussagen bezüglich der Prinzipien auf    

  dem white – board durch den Lehrer

- Präsentation einer Methodik – Kurz – Definfition durch 

  den Lehrer

- Zusammenhang der Stunde zum Methoden – Lernen  

  herstellen und erläutern
	ges. LG, UG,  LB, GA
	Arbeits – Poster,

Filzstifte,

Poster „Methodik“,

white board
	- Bezug zur sportlichen Erfahrung der Schülerinnen und Schüler wird hergestellt

- eine erste Annäherung an methodische Fragestellungen wird vorgenommen

- kritische Bewertung der Lehr – / Lernwege auch als Rückmeldung für die „Ausbilder“ 

- Übernahme der Äußerungen für die nächste Unterrichtsstunde als Anknüpfungspunkt zur nächsten Thematik : „Methoden“ 

	Schluss


	Verteilung der Kopien 1 und 2 :

1 ) Definitionen zum Thema „Methodik“

2 ) Offizieller Lehrweg „Heel Stopp“

Hausaufgabe zur nächsten Stunde, Abbau der Materialien, Ausblick auf die nächste Stunde geben, Materialabgabe, Verabschiedung
	ges. LG, UG, LB, EA
	
	- Motivierend auf die nächste Stunde wirken


Anlage zur Verlaufsplanung :

a) Hausaufgabe zur heutigen Stunde ( für 8 ausgewählte Schülerinnen / Schüler ) :

„Erarbeitet in einem 2 – er Team – auf der Basis eurer Vorerfahrungen im In – Line – Skating - einen Lehr – / Lernweg zur Vermittlung der Bremstechnik „HEEL STOP“. Ihr sollt in einer Woche dann 4 oder 5 Mitschüler gemeinsam unterrichten. Beachtet bei der Planung auch den möglichen Einsatz der bekannten Übungsmaterialien.“

b) Hausaufgabe zur nächsten Doppelstunde ( für die Gesamtgruppe ) :

„Vergleicht den Lehr – / Lernweg auf der Kopie Nr. 2 mit den erfahrenen / erlebten „Wegen“ in dieser Stunde. Sind Unterschiede und / oder Übereinstimmungen festzustellen?“ Bitte beide Kopie – Blätter mitbringen ! 
Nicht sportlich - aktive Schülerinnen/Schüler erhalten schriftliche Arbeitsaufträge :

1. Helft den Mitschülern bei der Materialbeschaffung / Anlegen der Schutzbekleidung, etc. !

2. Beobachtet eure Mitschüler beim Rhythmusfahren. Werden die Rhythmusänderungen von ihnen übernommen ?

3. Beobachtet eure Mitschüler beim Stretching. Fallen euch Fehler in der Bewegungsausführung auf ? Wenn „JA“ – welche und warum ?

4. Stellt die Markierungsteller entsprechend dem Raumplan ( s.u. ) in der Halle auf !

5. Beteiligt euch „aktiv“ an der Gruppenarbeit eine Gruppe. Ihr übernehmt den Part des „Schreibers“ !

Abkürzungen : 

ges. LG = gesamte Lerngruppe

LB = Lehrerbeitrag

SB = Schülerbeitrag

LV = Lehrervortrag

UG = Unterrichtsgespräch

PA = Partnerarbeit

GA = Gruppenarbeit

8.  Begründung der didaktischen Entscheidungen

8.1.  Bemerkungen zur Lerngruppe – Lernvoraussetzungen

Die Lerngruppe, 27 Schülerinnen und Schüler, wurde am 17.08.2000 ( nach den Kurswahlen ) von dem Verfasser übernommen. 12 Schülerinnen und Schüler sind aus vorangegangenem Unterricht in der Jahrgangstufe 11 bekannt.

Die Schülerinnen und Schüler können als sportlich interessiert und aufgeschlossen bezeichnet werden. Im motorischen Bereich ist eine mittlere bis gute ( in Ausnahmefällen auch eine „sehr gute“ ) Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler zu konstatieren. Für den kognitiven Bereich gilt, dass die Lerngruppe lernbegierig ist und die SchülerInnen über gute,   mehrkanälige Aufnahmekapazitäten verfügen. Im sozialen Bereich ist festzustellen, dass der Kurs bemüht ist, sportlich - leistungsschwächere Schüler in die Gemeinschaft zu integrieren. 

Die SchülerInnen wurden bereits in der Jahrgangstufe 11 über die Intentionen und Vorgaben der neuen Richtlinien und Lehrpläne SPORT informiert. Die profilbildenden „Pädagogischen Perspektiven“ und die profilbildenden Bewegungsfelder / Sportbereiche wurden den SchülerInnen vor den Kurswahlen im Rahmen einer Informationsveranstaltung dargelegt. Nach intensiver Diskussion innerhalb des Kurses wurden dann die entsprechenden Gegenstands – und Inhaltsbereiche ( siehe dazu : Nr. 2 ) für die Kurssequenz festgelegt. Zudem wurde von Schülerseite der Wunsch geäußert, 4 Unterrichtsvorhaben pro Halbjahr ( in Jgst. 13.2 = 

3 Unterrichtsvorhaben ) durchzuführen. Diesem Wunsch ist von Lehrerseite entsprochen worden, wobei hier der „Freiraum“ der Richtlinien und Lehrpläne genutzt wird. 

Das Unterrichtsvorhaben „Bewegungserfahrungen erweitern : Einführung in die Grundtechniken des In – Line – Skatings“ wird in der Doppelstunde durchgeführt. Die bisherige und die zukünftige Themenabfolgen der einzelnen Stunden sind im Kapitel 5 ausführlich dokumentiert.

 Leider steht – im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens – für die Großgruppe nur ein Hallenteil zur Verfügung, d.h. ein stringenter Organisationsrahmen ( Materialausgabe, Übungsphasen, etc. ) muss für jede Unterrichtsstunde gewählt werden. Es stehen insgesamt 34 Paar In – Line – Skates und die entsprechende Anzahl an Schutzbekleidung ( Helme, Wristguards, Ellbow Pads, Knee Pads ) zur Verfügung.

Diverse Methodik – Materialien ( Methodik – Stange, Greifringe, Fallschirm, Cola – Schirm, Hochkegel, Markierungsteller, Drunter – Drüber – Anlagen, etc. ) wurden bereits im Verlauf der Unterrichtsstunden eingesetzt und sie sind der Lerngruppe bekannt. Auch der Einsatz von plakativen Medien dürfte den Schülern ( auch aus anderen Fächern )  geläufig sein. 

Das motorische Leistungsvermögen innerhalb der Lerngruppe ist -  im Gegenstandsbereich In – Line – Skating – sehr unterschiedlich. Nur ca. 12 Schülerinnen und Schüler kann man als gute bis sehr gute „Skater“ bewerten. Der größte Teil der Gruppe hatte zu Beginn des Unterrichtsvorhabens nur geringe Vorerfahrungen im In – Line – Skating. Zudem wurden bei einigen SchülerInnen koordinative Schwächen ersichtlich, die aber z.T. durch ausgewählte Übungsformen wieder stabilisiert werden konnten. 

Für die heutige Stunde wurden 8 Schülerinnen und Schüler vom Verfasser beauftragt, einen Lehr - / Lernweg zur Bremstechnik „Heel Stop“ in 2 – er Teams zu erarbeiten und diesen methodischen Weg dann in der Stunde zu erproben. Diese SchülerInnen sind dem Verfasser schon meist aus der Jahrgangsstufe 10 bekannt. Sie haben solide und gesicherte motorische Vorerfahrungen im Bereich In – Line – Skating. Zudem sind einige SchülerInnen in diversen „Sport“ - Vereinen im Kinder – und Jugendbereich tätig. So kann man wohl von einem „methodischen Gespür“ der Schülerinnen und Schüler ausgehen – bezogen auf die Erarbeitung der Lehr – und Lernwege. 

8.2.  Methodisch - didaktische Begründungen zur Unterrichtsstunde

Die Einführung der neuen Richtlinien und Lehrpläne SPORT zu Anfang des Schuljahres 1999 / 2000 brachte einschneidende Veränderungen für den Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe. Ausgehend vom Doppelauftrag des Schulsports : „Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport und Erschließung der Bewegungs - , Spiel – und Sportkultur“ bezieht man sich nun bei der Planung von Sequenzen / Unterrichtsvorhaben und – stunden auf sechs  „Pädagogische Perspektiven“ :

A. Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern

B. Sich körperlich ausdrücken, Bewegung gestalten

C. Etwas wagen und verantworten

D. Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen

E. Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen

F. Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 

Diese didaktischen Intentionen / Perspektiven werden mit sportpraktischen Inhalten verknüpft, welche aus Sportbereichen und Bewegungsfeldern entnommen werden. Hieraus ergeben sich dann thematisch konkretisierte Unterrichtsvorhaben, die in den entsprechenden Jahrgangsstufen durchgeführt werden.

Neben dem Bereich I : „Bewegungsfelder und Sportbereiche“ gehören auch der Bereich II : „Fachliche Kenntnisse“ und der Bereich III : „Methoden und Formen selbständigen Arbeitens“ zu Kernbereichen des Faches, die wiederum bei jeder Planung von Sportunterricht  berücksichtigt werden müssen.

Innerhalb der Jahrgangsstufe 12 müssen obligatorisch drei thematisch konkretisierte Unterrichtsvorhaben ( pro Halbjahr ) durchgeführt werden, bei denen zwei Pädagogische Perspektiven im Vordergrund stehen und die profilbildenden zwei Bewegungsfelder und Sportbereiche berücksichtigt werden müssen. Jedoch ist zu beachten, dass auch mehrere Pädagogische Perspektiven innerhalb eines Unterrichtsvorhabens behandelt werden können.

Dies ist im derzeitigen Unterrichtsvorhaben und in der vorliegenden Unterrichtsstunde des Verfassers der Fall. Neben der Pädagogischen Perspektive A : „Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“ kommt auch noch die Pädagogische Perspektive D : „Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen“ zum Tragen. Kombiniert werden die beiden Perspektiven mit dem Bewegungsfeld : „Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport“ – hier der Gegenstandsbereich „In – Line – Skating“.

Zudem sollen die Schülerinnen und Schüler noch im 10. Inhaltsbereich „Wissen erwerben und Sport begreifen“.

Die eigentliche, methodisch – didaktische Entfaltung der Gegenstände in Bezug auf die drei Bereiche ist zum besseren Verständnis und zur Übersicht in der Tabelle des Kapitels 4 aufgeführt worden.

8.3.  Geräte / Materialien / Medien

Musikanlage, CD’s, Arbeitsblätter, Arbeitsposter, Arbeitsmedien, Filzstift, Klebeband, Methodik –  Material, 30 Markierungsteller, Poster „Methodik“, white board, Kopien
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Anlagen

Zur

Unterrichtsstunde

	Arbeitsblatt der Gruppe 2 :  Alex und Georgios

	Teilnehmer : Simona, Christina, Woytek, Lisa, Svenja

	Arbeitsaufträge :

	Für die „Ausbilder“ : 

Führt mit den Teilnehmern der Gruppe euren Lehr – / Lernweg zum Heel – Stop durch ! Auf dem Poster sind noch ein Bewegungsbild und eine Bewegungsbeschreibung des Heel – Stop zur Information befestigt !  

	Für die gesamte Gruppe :

1. Führt alle erlebten und „erfahrenen“ Lehr – / Lernschritte auf ! 

2. Welche Materialien / Medien wurden benutzt ? 

3. Sind euch Besonderheiten bei dem Lehr – / Lernweg  aufgefallen ? 

      4.   Welche „Prinzipien“ lassen sich bei dem Lehr –  / Lernweg erkennen ?  

	Muster des Arbeitsposters :

	Bewegungsbild : Heel – Stop +

Bewegungsbeschreibung
	Lehr – / Lernschritte : 
	Materialien / Medien :
	Besonderheiten des Lehr – / Lernweges :
	„Prinzipien“ des Lehr – / 

und Lernweges :

	Gebrauchsanweisung :

a) Dokumentiert bitte auf dem Arbeitsposter alle Antworten auf die nachfolgenden Fragen !

b) Hängt das Arbeitsposter mit dem Klebeband bitte an die Hallenwand neben der Musikanlage !

c) Mehrer Mitglieder der Gruppe demonstrieren ( motorisch ) bitte im Anschluss nach der Übungsphase kurz den Lehr – / Lernweg. 

d) Ein weiteres Mitglied kommentiert ( sprachlich ) diese Lehr –  / Lernschritte und sie / er nennen auch die eingesetzten Materialien / Medien ( falls geschehen ) !

e) Die „Ausbilder“ dürfen nicht den Demonstrations – und Kommentierungspart übernehmen !

f) Arbeitszeit für alle Aufgaben ( inklusive Schulung ) : max. 30 Minuten !     

	Arbeitsblatt der Gruppe 1 :  Till und Christian

	Teilnehmer : Konstantinos, Sarah, Christoph, Miriam, Annika

	Arbeitsaufträge :

	Für die „Ausbilder“ : 

Führt mit den Teilnehmern der Gruppe euren Lehr – / Lernweg zum Heel – Stop durch ! Auf dem Poster sind noch ein Bewegungsbild und eine Bewegungsbeschreibung des Heel – Stop zur Information befestigt !  

	Für die gesamte Gruppe :

1. Führt alle erlebten und „erfahrenen“ Lehr – / Lernschritte auf ! 

2. Welche Materialien / Medien wurden benutzt ? 

3. Sind euch Besonderheiten bei dem Lehr – / Lernweg  aufgefallen ? 

      4.   Welche „Prinzipien“ lassen sich bei dem Lehr –  / Lernweg erkennen ?  

	Muster des Arbeitsposters :

	Bewegungsbild : Heel – Stop +

Bewegungsbeschreibung
	Lehr – / Lernschritte : 
	Materialien / Medien :
	Besonderheiten des Lehr – / Lernweges :
	„Prinzipien“ des Lehr – / 

und Lernweges :

	Gebrauchsanweisung :

a) Dokumentiert bitte auf dem Arbeitsposter alle Antworten auf die nachfolgenden Fragen !

b) Hängt das Arbeitsposter mit dem Klebeband bitte an die Hallenwand neben der Musikanlage !

c) Mehrer Mitglieder der Gruppe demonstrieren ( motorisch ) bitte im Anschluss nach der Übungsphase kurz den Lehr – / Lernweg. 

d) Ein weiteres Mitglied kommentiert ( sprachlich ) diese Lehr –  / Lernschritte und sie / er nennen auch die eingesetzten Materialien / Medien ( falls geschehen ) !

e) Die „Ausbilder“ dürfen nicht den Demonstrations – und Kommentierungspart übernehmen !

f) Arbeitszeit für alle Aufgaben ( inklusive Schulung ) : max. 30 Minuten !     

	Arbeitsblatt der Gruppe 3 :  Nikolina und Carsten

	Teilnehmer : Elena, Steffi, Julian, Hamza

	Arbeitsaufträge :

	Für die „Ausbilder“ : 

Führt mit den Teilnehmern der Gruppe euren Lehr – / Lernweg zum Heel – Stop durch ! Auf dem Poster sind noch ein Bewegungsbild und eine Bewegungsbeschreibung des Heel – Stop zur Information befestigt !  

	Für die gesamte Gruppe :

4. Führt alle erlebten und „erfahrenen“ Lehr – / Lernschritte auf ! 

5. Welche Materialien / Medien wurden benutzt ? 

6. Sind euch Besonderheiten bei dem Lehr – / Lernweg  aufgefallen ? 

      4.   Welche „Prinzipien“ lassen sich bei dem Lehr –  / Lernweg erkennen ?  

	Muster des Arbeitsposters :

	Bewegungsbild : Heel – Stop +

Bewegungsbeschreibung
	Lehr – / Lernschritte : 
	Materialien / Medien :
	Besonderheiten des Lehr – / Lernweges :
	„Prinzipien“ des Lehr – / 

und Lernweges :

	Gebrauchsanweisung :

g) Dokumentiert bitte auf dem Arbeitsposter alle Antworten auf die nachfolgenden Fragen !

h) Hängt das Arbeitsposter mit dem Klebeband bitte an die Hallenwand neben der Musikanlage !

i) Mehrer Mitglieder der Gruppe demonstrieren ( motorisch ) bitte im Anschluss nach der Übungsphase kurz den Lehr – / Lernweg. 

j) Ein weiteres Mitglied kommentiert ( sprachlich ) diese Lehr –  / Lernschritte und sie / er nennen auch die eingesetzten Materialien / Medien ( falls geschehen ) !

k) Die „Ausbilder“ dürfen nicht den Demonstrations – und Kommentierungspart übernehmen !

l) Arbeitszeit für alle Aufgaben ( inklusive Schulung ) : max. 30 Minuten !     

	Arbeitsblatt der Gruppe 4 :  Martina und Mike

	Teilnehmer : Jasmin, Sabine, Buddy, Britta, Sabrina

	Arbeitsaufträge :

	Für die „Ausbilder“ : 

Führt mit den Teilnehmern der Gruppe euren Lehr – / Lernweg zum Heel – Stop durch ! Auf dem Poster sind noch ein Bewegungsbild und eine Bewegungsbeschreibung des Heel – Stop zur Information befestigt !  

	Für die gesamte Gruppe :

7. Führt alle erlebten und „erfahrenen“ Lehr – / Lernschritte auf ! 

8. Welche Materialien / Medien wurden benutzt ? 

9. Sind euch Besonderheiten bei dem Lehr – / Lernweg  aufgefallen ? 

      4.   Welche „Prinzipien“ lassen sich bei dem Lehr –  / Lernweg erkennen ?  

	Muster des Arbeitsposters :

	Bewegungsbild : Heel – Stop +

Bewegungsbeschreibung
	Lehr – / Lernschritte : 
	Materialien / Medien :
	Besonderheiten des Lehr – / Lernweges :
	„Prinzipien“ des Lehr – / 

und Lernweges :

	Gebrauchsanweisung :

m) Dokumentiert bitte auf dem Arbeitsposter alle Antworten auf die nachfolgenden Fragen !

n) Hängt das Arbeitsposter mit dem Klebeband bitte an die Hallenwand neben der Musikanlage !

o) Mehrer Mitglieder der Gruppe demonstrieren ( motorisch ) bitte im Anschluss nach der Übungsphase kurz den Lehr – / Lernweg. 

p) Ein weiteres Mitglied kommentiert ( sprachlich ) diese Lehr –  / Lernschritte und sie / er nennen auch die eingesetzten Materialien / Medien ( falls geschehen ) !

q) Die „Ausbilder“ dürfen nicht den Demonstrations – und Kommentierungspart übernehmen !

r) Arbeitszeit für alle Aufgaben ( inklusive Schulung ) : max. 30 Minuten !     


Schriftliche Arbeitsaufträge für nicht sportlich - aktive Schülerinnen/Schüler :

1. Helft den Mitschülern bei der Materialbeschaffung / Anlegen der Schutzbekleidung, etc. !

2. Beobachtet eure Mitschüler beim Rhythmusfahren. Werden die Rhythmusänderungen von ihnen übernommen ?

3. Beobachtet eure Mitschüler beim Stretching. Fallen euch Fehler in der Bewegungsausführung auf ? Wenn „JA“ – welche und warum ?

4. Stellt die Markierungsteller entsprechend dem Raumplan ( s.u. ) in der Halle auf !

5. Beteiligt euch „aktiv“ an der Gruppenarbeit einer Gruppe. Ihr übernehmt den Part des „Schreibers“ !

Anlage :  Raumplan Halle 3

	Außenwand der Halle

Gruppe 1



	10 Markierungsteller.......................................................................................................................

Gruppe 2

Mittellinie Volleyball – Feld

	10 Markierungsteller.......................................................................................................................

Gruppe 3



	10 Markierungsteller.......................................................................................................................

Gruppe 4

Gang zu den Umkleidekabinen


Material : 30 Markierungsteller

Kopie Nr. 1

Methodik des Sportunterrichts : „Lehre von den Vermittlungs – und Aneignungsverfahren im Sportunterricht. ...sie umfasst alle Planungs – und Durchführungsmomente des Sportunterrichts wie Lehrverfahren, Unterrichtsprinzipien, Organisationsformen, Alters – und Situationsplatzierung der Inhalte, Auswahl und Anwendung der Medien, .... , Grundsätze des Bewegungslernens, Motivation, Evaluation und anderes.

( aus : Röthig ( Hrsg.) : Sportwissenschaftliches Lexikon, S. 244 / 245 Schorndorf 1983 )
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